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Slütter und Sräute meinen 3ur Sacht
Sie Seiten find gar nicht ohne.
S3ir haben es herrlich roeit gebracht
und morden uns nach Schablone.

Krieg
23ir haben die höchfte und feinfte Sultur
3um mindeften immer im Stunde.
2Sir fchroärmen für fünfte und Citeratur
und richten den Sächften 3ugrunde.

Sun haben roir Srieg feit bald einem 3ahr
und leben oon Seitungsenten.
Ser eine opfert fein falfches ßaar;
der andre oe^ehrt feine Senten.

2Sir fchenken den ßeiden das Ghriftentum,
roofür fte uns nicht einmal danken.
28ir aber begnügen uns mit dem Suhm
in Sronen, in Slark und in Sranken.

Gtroas beffres als uns gibt's nicht fo bald.
2Sir müffen es felber fagen.
3m SpHefter- und im Srgonnenroald
liegen ßunderttaufend erfchlagen.

Jinul JJIIhcer

'0 ift mtUiâ) 311m £acfyen!
Die Grossen der Grde, 's ist wirklich zum Cacben,
Sie schaffen nach altdiplomatiscbem Brauch
In ihrem Gewerb', mag die UJelt aucb verkrachen,
Allein nur und einzig für ihren Bauch.

ïiirs Ulobl ihrer Uölker! 's ist wirklich zum Cacben,
Da schürt man und wühlt man beim Pulverfass
Den ïunken zum lodernden Brand zu entfachen,
Die UJelt zu verhetzen in grimmen bass.

Im Damen der IUenscbbeit! 's ist wirklich zum Cacben,
Ulird heute als höchste Weisheit doziert:
UJer die meisten Seelen dem Kriegesrachen
Kann opfern, bleibt Sieger und imponiert.

Die Freiheit für alle 's ist wirklich zum Cacben ;

Gin seicht-diplomatischer 3abrmarktstrick,
Denn bald nach dem ersten Craumerwachen,
hängt jedem am halse der Sklavenstrick.

5ür ïortschritt und UJahrheit! 's ist wirklich zum
in Rückschritt in finstre Uergangenbeit. [Cacben;
£in schreckliches UJaten in ITlenschenblutlacben,
ein furchtbares Schandmal für alle Zeit.

Den Kindern zum Segen 's ist wirklichzum Cacben,
ein schlimmes rbgut sehr vager Datur;
Crdrückung der Kleinen und Knechtung der Schwachen
JRls Cndeergebnis der neuen Kultur.

eine neue Kultur! Cs wäre zum Cacben,
UJenn nicht so traurig das ganze Projekt,
Dass schliesslich ob all' diesen Zukunftsachen
Die ganze mensebbeit vor Cacben vergebt.

ganus

Jürdjer Rortentag
ßefch du no kei Gharte kauft, Suedi?"
Geb föll mr überhaupt nüd paffiere.""
S3orum denn au nüd?"
,,ßä, roill 's jo doch niemer ficht, roie

roohl das mr tue hat.""
3a fo, du meinfeh, roill mr d' Gharte

nüd is Ghnopfloch ftecke cha?"
,,ßm ""
Su bifch halt au dr Steinig, me müefj

jedere Ghue agfeh, roie brao und roertooll
fie ifch. Ghafcht d' Gharte jo an ßuet
ftecke, d' Gchühe machit's au fo."

Oder uf ere S-lakatroand oo-m-ene
rote Sadler nochefüehre lo, du ftrohls Göhl,
du ftrohls.""

Geb han i nüd gfeit; aber dä, roo's
gfeit hät, ifcht eineroeg en Göhl ; uf 23ieder-
feh'!"

mmtärfretoillige
Sas ift fchon recht, dafj fte jeht die

Srage der Ginftellung oon Sreiroilligen in
die Srmee prüfen. 3ch bin aber dafür,
dah fie es machen roie roir in unferer
Gemeinde mit der freiroilligen Seuerroehr: da
mufj jeder mitmachen, ob er nun roill oder
nicht."

6efïere Reiten Bommen;
man fpricht oom Srieden; die Sögel fingen,
und die Geffion der Sundesoerfammlung
ift gefchloffen.

£Dat>rfagerei

3m Cokalan3eiger" oon Gchönenroerd
empfiehlt fich eine tüchtige, gut geübte
S5ahrfagerin 3um S3afchen und 5Put)en."
Ob fte roirklich fo tüchtig und geübt ift,
roenn fie oon ihrem Seruf abgehen und
fchmuhige 225äfche reinigen, anftatt blofj
ausbreiten mufj? Oder ob fie der Sleinung
ift, die Sunft des SSahrfagens fei die richtige

Sorftufe, um in fachkundiger S5eife
Söden fauber machen 3U können. Oder
es ift 3roar faft 3U fchön, um roahr 3U fein

find etroa in Gchönenroerd diejenigen
alle geroorden, die das fonft nicht roerden,
und rourde gar auf diefe S5eife die arme
S3ahrfagerin brotlos? ms.

f\m dem ftargau
Su, das händ's fein g'macht, dafj 's

d' S3aldfefter oerbütid, i bi eineroeg nüd
drfür, dajj mr 's Sier 3erft mit Caufe oer-
diene muef). Sir chunt's i dr Sei3 grad
fo billig über, und denn git's na roöhler us."

3um Joü 6tegemûnn
Sa haben roir nun alle geglaubt, roas

der Slann fchreibt, fei neutral, und dabei
roar es reichsdeutfeh.

Sdjauerüdjes aus Pt^ernysl
(2lus einem 3eitungsbeHcht)

Sls fämtliche Slannfchafts- und Gffi-
3ierspferde aufge3ehrt roaren, kamen die
Generäle d'ran gng.

^njüglic^
3cl3l gibt's bald roieder Söhn; ich bin

fo dumm im Sopf!"
,,ßm tja roiffen Gie: in Sürich

gibt's eigentlich 's gan3e 3anr Stöhn!""
öng.

Heuet $luct,

Gin Sienftmann follft du fein und in
Sürich fo lange in Suhe deinem ßand-
roerk nachzugehen fuchen, bis es dir gelingt,
roenn du nicht oorher fterben roirft!"

ÏÏIerBwùrôtge poütiP
Gie find Sumäne: roas roird Sumänien

eigentlich tun?"
Sor der Gntfcheidung fteh'n, bis der

Srieg aus ift!"" ong.

3' 6ätn
Sas Sanner ift oom Sundeshaus
Sun roiederum oerfchrounden:
Sie Candesoäter haben den

Sriegsfteuerrank gefunden.
Gs opponierten etroas 3roar,

- Pro forma die Genoffen,
Soch opponierten fie nur lau,
Ginftimmig roard befchloffen.
Sie Säte fchafften nonchalant,
Slit fiebenftell'gen Sahlen:
Segeiftert horchten roir und nun,
Sun heifjt's begeiftert 3ahlen.

Such fonften roird bei uns in Sern
Sreiroillig kriegsgefteuert,
Ser Seiger und der S-olen Sot
SSird nach Sedarf erneuert.
Soch find nach neueftem Sericht
Sie gan3en Söte Sroerge :

Sür Sosniaken fammelt heut'
Ser Sürft der fchroar3en Serge".
Such G. S. Coosli fucht beredt,
Sie Sörfen 3U geroinnen:
3n Grünen ßeften" roill dafür,
Gr Grüne Säden" fpinnen.

Clnd 3ak°b Sührer fchreibt im Sund"
Gehr roeife und ejakte:
Sie Sunft ift's nicht, die mit dem Solk
Serloren die Sontakte.
3m Gegenteil das Solk fiel ab,
Srot) aller meiner Slühe:
's ift höchfte Seit, dafj man das Solk
Sein künftlerifch er3iehe,
Suf daf) es folge urteilslos
Sem altberoährten Sührer:
Clnd 's ßer3 der Sunft heiht Smiet,
Sie Geele 3akorj Sührer. 2BDierpni<

6djer3froge
Ser Srieg ift gegenroärtig im neunten

STonat. 28ird noch nicht bald der Sriede*
geboren? %.

£ieber Hebelfpalter
Sach dem Sigaro" hat der Saifer oon

Oefterreich 3ur Gteuerung der ßungersnot
in 28ien die Grmächtigung gegeben, dajj
drei Siertel des Seftandes des berühmten
Gchönbrunner Siergartens abgefchlachtet
roerden dürfen. Slle Cöroen, Siger, Panther
und fämtliche 3nfaffen der Squarien feien
bereits gemehget roorden.

S3ir können diefe Sieldung des Sigaro"
tröftlich dahin ergäben, daf) man doch
etliche ßornochfen am Ceben gelaffen hat,
damit auch jemand übrig geblieben ift, der
dem Sigaro" glaubt. t. x.

Mütter und Bräute weinen zur Nackt
Die Zeiten sinci gar nickt obne.
Wir Kaden es berriick weit gekrackt
unci morden uns nack Sckabione.

Rrieg
Wir Kaden die Köcksie und feinste Rultur
zum mindesten immer im Munde.
Wir sckwärmen sür Rünste und Literatur
und rickten den Räcksten zugrunde.

Nun Kaden wir Nrieg seit bald einem Iakr
und leben von Zeitungsenten.
Der eine opsert sein saisckes haar:
der andre verzebrt seine Renten.

Wir sckenken den Heiden das Cbristentum.
wofür sie uns nickt einmal danken.
Wir aber begnügen uns mit dem Rukm
in Rronen. in Mark und in Sranken.

Etwas bessres als uns gibt's nickt so bald.
Wir müssen es selber sagen.
Im Priester- und im Argonnenwaid
liegen hunderttausend ersckiagen.

Paul Attlieer

's ist wirklich zum Lachen!
Die grossen äer Cräe, 's ist wirklich ?um Lachen,
5ie schatten nach aitäipiomstischem krauch
ln ibrem Lewerb', mag äie Äelt auch verkrachen,
Mein nur unä einzig lür ikren kauch.

?ürs Aobl ikrer (löiker! 's ist wirklich ?um Lachen,
va schürt man unä wüblt man beim pulverkass
ven ?unken ?um ioäernäen Lranä zu entfachen,
vie Äelt ?u verbeten in grimmen bass.

lm vamen äer Menscbbeit! 's ist wirklich ?nm Lachen,
Äirä beute sis höchste Lleisbeit äo?iert:
Aer äie meisten 8eeien äem Wegesrachen
I^ann opfern, bleibt 81'eger unä imponiert.

vie Ireikeit für alle 's ist wirklich zum Lachen :

Lin seicht-'äipiomatischer Zabrmarktstrick,
Venn baiä nach äem ersten Lraumerwachen,
bängt jeäem am baise äer 8KIavenstrick.

5ür Fortschritt unä Aabrbeit! 's ist wirklich zum
Lin Rückschritt in iinstre (lergangenbeit. ^Lachen,-
Lin schreckliches Äaten in Menschenbluliachen,
Cm furchtbares 8chanäms> lür alle Xeit.

ven l<inäern zum 5egen 's ist wirklichem Lachen,
Cin schiimmes Crbgut sebr vager vatur;
Crärückung äerl^ieinen unä Knechtung äer Schwachen
Iiis Cnäeergebnis äer neuen Kultur.

Cine neue Kultur! Cs wäre zum Lachen,
Aenn nicht so traurig äas ganze Projekt,
vass schliesslich ob all' äiesen öukunbsachen
vie ganze Menschbeit vor Lachen vergebt.

Janus

Zürcher Rartentag
hesck du no kei Cbarte kaust. Ruedi?"
....Sek söli mr überbaupt nüö passiere.""
Worum öenn au nüö?"
....hä. wiii 's jo öock niemer siebt, wie

wobl öas mr tue bät.""
Ja so. öu meinsck. will mr ö' Cbarte

nüö is Cbnopsiock stecke cka?"
....hm ""
Du bisck balt au ör Meinig. me mlleß

jeöere Cbue agseb. wie brav unö wertvoll
sie isck. Cbasckt ö' Cbarte jo an huet
stecke, ö' Sckühe mockit's au so."

Oder us ere Piakatwanö vo-m-ene
rote Raöler nockesüebre Io. öu strobis Löbl.
du strobis.""

Sek ban i nüd gseit: aber dä. wo's
gseit bät. iscbt eineweg en Löbl : us Wieder-
seb''."

Militärfreiwillige
Das ist sckon reckt, dah sie jetzt die

Trage der Einstellung von Sreiwiliigen in
die Armee prllsen. Ick bin aber dafür.
daß sie es macben wie wir in unserer
Gemeinde mit der freiwilligen Teuerwebr: da
muß jeder mitmacben. ob er nun wi» oder
nicbt."

Hesiere Zeiten kommen?
man sprickt vom Srieden: die Böge! singen.
unö öie Session öer Bunöesversammiung
ist gesckiossen.

Wahrsagerei

Im ..Lokalanzeiger" von Sckönenwerö
empsiebit sick eine ..tücktige. gut geübte
Wabrsagerin zum Wascben unö Putzen."
Ob sie wirklick so tücbtig unö geübt ist.
wenn sie von ibrem Berus abgeben und
sckmuhige Wäscke reinigen, anstatt bloß
ausbreiten muß? Oder ob sie der Meinung
ist. die Runst des Wabrsagens sei die rieb-
tige Borstuse. um in sackkundiger Weise
Bööen sauber macken zu können. (Zöer
es ist zwar sast zu scbön. um wabr zu sein

sinö etwa in Sckönenwerö öiejenigen
alle geworöen. öie öas sonst nickt werden.
und wurde gar aus diese Weise die arme
Wabrsagerin brotlos? ms.

flus öem fiargau
Du. das bänd's fein g mackt. daß 's

d' Woldsester oerblltid. i bi eineweg nüd
drfür. daß mr 's Bier zerst mit Lause ver-
diene mueß. Mr ckunt's i dr Beiz grad
so billig über, und denn git s na wöbier us."

Zum Fall Stegemann
Da baben wir nun alle geglaubt, was

öer Mann sckreibt, sei neutral, und dabei
war es reicbsdeutscb.

Schauerliches aus vrzemvsl

AIs sämtlicke Mannsckasts- und Ossi-
zierspserde ausgezebrt waren, kamen die
Generäle d ran Ing.

Anzüglich
..Jetzt gibt's bald wieder Söbn: ick bin

so öumm im Ropsl"
....hm tja wissen Sie: in Zürick

gibt's eigentlick 's ganze IabrSöbn!""
Ing.

Neuer Fluch

Ein Dienstmann sollst du sein und in
Zürick so lange in Rube deinem Handwerk

nackzugeben sucben. bis es dir gelingt.
wenn du nickt vorber sterben wirst!"

Merkwürdige Politik
Sie sind Rumäne: was wird Rumänien

eigentlicb tun?"
..Bor der Entsckeidung steb n. bis der

Rrieg aus ist!"" gng.

Z' Särn
Das Banner ist vom Bundesbaus
Run wiederum verscbwunden :

Die Landesväter baben den
Rriegssteuerrank gesunden.
Es opponierten etwas zwar.

?ro lorrna die Genossen.
Docb opponierten sie nur lau.
Einstimmig ward bescklossen.
Die Räte scbassten noncbalà,
Mit siebenstell'gen Zablen:
Begeistert borckten wir und nun.
Run beißt's begeistert zobien.

Ruck sonsten wird bei uns in Bern
Sreiwiliig kriegsgesteuert.
Der Beiger und der Polen Rot
Wird nacb Bedars erneuert.
Docb sind nack neuestem Bericbt
Die ganzen Nöte Zwerge :

Sür Bosniaken sammelt beut'
Der Sürst öer sckwarzen Berge".
Auck C. A. Loosli suckt bereöt.
Die Börsen zu gewinnen:
In Grünen heften" wi» öasür.
Cr Grüne Säöen" spinnen.

(Und Jakob Bllbrer sckreibt im Bund"
Sebr weise und exakte:
Die Runst ist's nicbt. die mit dem Bolk
Berloren die Rontakte.
Im Gegenteil das Bolk siel ab.
Troh aller meiner Mübe:
's ist bock ste Zeit, öaß man öas Bolk
Rein künstieriscb erziebe.
Aus öaß es folge urteiisios
Dem aitbewäbrten Sübrer:
tUnö 's herz der Runst beißt Amiet.
Die Seele Jakob Bübrer. Wni-rsmk

Scherzfrage
Der Rrieg ist gegenwärtig im neunten

Monat. Wird nock nickt bald der Sriede'
geboren?

Lieber Nebeispalter
Rack dem Tigaro" bat der Raiser von

Oesterreick zur Steuerung der Hungersnot
in Wien die Ermäcktigung gegeben, daß
drei Biertei des Bestandes des berübmten
Sckönbrunner Tiergartens abgescblacbtet
weröen öürsen. Alle Löwen. Tiger. Pantker
unö sämtlicke Insassen öer Aquarien seien
bereits gemehget woröen.

Wir können diese Meldung des Sigaro"
tröstiick dabin ergänzen, daß man docb
etiicbe hornocbsen om Leben gelassen bat.
damit auck jemand übrig geblieben ist. der
dem Sigaro" glaubt. ^.
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